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ESs 1st nıcht übersehen, da{fß die Einstellung der christlichen Kırchen gegenüber
dem Judentum in etzter eıt in eınem starken Wandel begritfen ist Eın deutliches
Zeichen datür W ar die schon VO  . apst Johannes veranlafste Korrektur der
entsprechenden Karfreitags-Fürbitte, weıtere sind die zunehmenden Zahlen VO e1nN-
schlägigen Publikationen un! schliefßlich auch VO  , Kontaktgesprächen un Tagungen.

Dem persönlichen ngagement des Hg 1St danken, da{fß die Aachener Bischöf-
liche Akademıie se1ıt Jahren eın Zentrum des jüdıisch-christlichen Dialogs darstellt. Die-
SCI1 Dialog über den Nn  N Kreıs der bisher daran beteiligten Fachleute auszuweıten
un allgemeın Interesse tür die angeschnittenen Fragen wecken, 1sSt Grundanliegen
dieses Buches.

(5Oött hat I11UT eınen Bund gestiftet. Der Neue Bund, dem sıch die Christen ZUSC-
hörıg wıssen, 1St keın anderer als der Alte Bund, dem WIr Alt-Israel un! das 1
wärtıge Judentum zuweısen. So haben WIr 1n den Juden Bundesbrüder, Ja grundsätz-
iıch 1m fundamentalen ınn auch Glaubensbrüder sehen, die VO der uld und
Ireue desselben eınen Gottes ertahren haben und datür danken.

Was für die christliche Okumene oilt, gılt 1mM weıteren Sınne auch fu T: das Verhältnis
zwıschen Juden un: Christen: Es verbindet uns mehr als u1ls LLGIHIE das ll der
Buchtitel Z Ausdruck bringen! ‚,‚Der ogen des Bundes wırd Z Unterpfand
eıner Eınheıit, welche der Scheidung vorausliegt un! in ıhr sıch durchhält.“‘ (> 10)
Und das 1st ohl auch eın Hauptgrund für emotionale Schwierigkeıten.

FEın erstier un! unerliäßlicher Schritt 1n Rıchtung auf gemeınsame Gespräche un:
weıtere Unternehmungen 1St jedentfalls das Auteinander-Hören un:! gegenselt1ges
ennenlernen. Diesem Ziel dienen die vorgelegten Beiträge iın ausgezeichneter Weıse
Dıie Einzelbeiträge VO  e} Raymund Kottje, Davıd Flusser, Barry Kogan, Michael

Meyer, Adler, Gotthard Fuchs, Albert Friedlander, Pnına Nave, Jona-
than Magonet, Shemaryahu Talmon, Jakob Petuchowskı, Wılhelm Breuning, John
May, Schalom Ben-Chorin, Marcel Duboıis, Hans Hermann Henrıx, Johannes Flofß,
Wılhelm runers un:! Edna Brocke scheinen L11LUT auf den STSFEGIH Blick zusammenhang-
los aneinandergereiht. Di1e geschickte Gliederung des Buches un! hre Erläuterung ın
der Einführung des Hg ®) H4 lassen ıne durchgehende Konsequenz erkennen:

Geschichte un Gestalten: IL Mıtte ın der Zerstreuung; H4: Schulter Schulter;
Hören des Wortes.

Für den Liturgiker sınd besonders die beiıden EPSIEN Beiträge über Karl den Grofßen
(S 16—46 lesenswert, hat sıch doch gerade 1n jener Epoche das Selbstverständnis der
Kırche als Erfüllung un! Vollendung Israels klar durchgesetzt, und der Beıtrag über
die Möglichkeiten gemeınsamer lıturgischer Feıiern (S 315—320).

Das sehr empfehlenswerte Buch 1st nıcht 1m Buchhandel, sondern NUur beim FEın-
hard-Verlag (Klappergasse 2_; Aachen) beziehen.

Philipp Harnoncourt, (Jraz

Lothar Zenetti, WIR Wege, die der Glaube geht
15/ Seıten, lam Pappband, 17,80 (Pfeitter Prasent); Verlag Pfieıiffer, München
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Fünf thematische Schwerpunkte pragen dieses kleine Buch Sıe beschreiben eınen
Weg des Glaubens: :1Jas Leben wählen‘‘ ‚, Iräume VO CC ‚‚Zwischen ngs


